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Wenige Themenbereiche der deutschen 
Geschichte haben in den letzten
Jahrzehnten eine so starke Konjunktur
erlebt und sind so kontrovers diskutiert 
worden wie Deutschlands Einbindung
in die Geschichte von Kolonialismus 
und Imperialismus. Dies gilt sowohl für 
die kurze deutsche Kolonialgeschichte
zwischen 1884 und 1914/15 als auch für 
die Beteiligung deutscher Akteure am 
Prozess der europäischen Expansion,
der sich über mehrere Jahrhunderte
erstreckte. Die Beiträge dieses Bandes, 

der auf zwei Jahrestagungen der Ge-
sellschaft für Globalgeschichte zurück-
geht, greifen die aktuellen Debatten auf 
und präsentieren neue Erkenntnisse zu
globalen Wirtschaftsbeziehungen, Rei-
sen in außereuropäische Weltregionen,
Erscheinungsformen kolonialer und
postkolonialer Gewalt, kulturgeschicht-
lichen Aspekten des deutschen Imperi-
alismus sowie zur Auseinandersetzung 
mit der deutschen Kolonialgeschichte 
in Gegenwartskunst und Geschichts
schreibung.
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Kolonialismus vor Ort
Ein rezentes Forschungsfeld zwischen 

Stadt- und Globalgeschichte

Fabian Fechner

1.� �Einleitung

Welche kolonialen Spuren lassen sich in deutschen Städten und Regionen finden? Wie 
werden wir von etwas geprägt, dessen wir uns gar nicht bewusst sind? Dies sind die 
Leitfragen der „(post)kolonialen Mikrogeschichte“.1 Um zu zeigen, wie diese Fragen in 
den letzten Jahren beantwortet wurden, wäre die Form eines akademischen For-
schungsüberblicks überaus selektiv. Über lange Zeit wurde die Frage nach dem „Kolo-
nialismus vor Ort“ nicht in renommierten Zeitschriften und Wissenschaftsverlagen 
abgehandelt, sondern in Geschichtswerkstätten, Stadtführungen, kleinen Ausstellun-
gen und „grauer“ Literatur. Das heißt aber nicht, dass ein Gegensatz zwischen „Akti-
vismus“ und „Geschichtswissenschaft“ heraufbeschworen werden muss, denn schließ-
lich sind Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler Teil der Zivilgesellschaft, und 
ohne die Sachkenntnis und Ausdauer lokalhistorisch engagierter Einzelpersonen und 
Vereinigungen wäre eine seriöse Forschung für einzelne Städte undenkbar.

Im Folgenden soll ein Überblick über die bisherigen Fragestellungen und Ergebnisse 
der Initiativen im Rahmen des „Kolonialismus vor Ort“ angeboten werden. Gemessen 
an der Aktualität und dem gesellschaftlichen Potenzial des Themas wurde ein solches 
Unterfangen bisher erstaunlich selten in Angriff genommen.2 Zwei Gründe mögen da-

1	 Diese prägnante Formulierung findet sich bei Andreas Bohne, Studenten und Alte Herren im 
kolonialen Rausch. Burschenschaften und Kolonialismus vom Vormärz bis zur Gegenwart, Biele-
feld 2024, S. 43 f. Ich danke Dennis Schmidt (Balingen) für zahlreiche wertvolle Hinweise.

2	 Meinem Kenntnisstand nach gibt es bislang vier Publikationen, welche die deutschen Debatten 
zum „Kolonialismus vor Ort“ adressieren: Bernhard Gissibl, Imperiale Weltläufigkeit, koloniale 
Inszenierungen. Einführende Perspektiven auf die Provinzialisierung der Metropole, in: Ders. / 
Katharina Niederau (Hrsg.), Imperiale Weltläufigkeit und ihre Inszenierungen. Theodor Bumil-
ler, Mannheim und der deutsche Kolonialismus um 1900, Göttingen 2021, S. 11–46, hier S. 16–21; 
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für ausschlaggebend sein: Zum einen sind die konkreten, tagesaktuellen Anliegen vieler 
zivilgesellschaftlicher Gruppen auf die eigene Stadt bezogen. Es geht um den alltägli-
chen Nahraum, die Dekonstruktion ortsbezogener „Kolonialhelden“, die personellen 
und institutionellen Verbindungen der Stadtgesellschaften mit „Zivilisierungsmission“, 
Kolonialkriegen und wirtschaftlicher Ausbeutung – dies alles weniger auf rein histori-
scher Ebene verstanden, sondern stets auch mit Blick auf die Auswirkungen bis in die 
Gegenwart hinein. Zum anderen werden die Ergebnisse dieser verstreuten Bemühun-
gen von der akademischen Geschichtswissenschaft in ihrer ganzen Breite kaum wahr-
genommen  – denn graue Literatur, Blogs, Stadtführungen und Workshops befinden 
sich häufig außerhalb des fachwissenschaftlichen Radars. Dass neue Themen nicht aus 
der Fachwissenschaft selbst heraus entstehen, sondern von gesellschaftlichen Bedürf-
nissen induziert werden, ist indessen eher die Regel als die Ausnahme.3

In den folgenden Abschnitten wird zunächst das neue Interesse am „Kolonialismus 
vor Ort“ nachgezeichnet. Im Anschluss an die Beschreibung der „vergessenen Anfän-
ge“ des Interesses wird der Status Quo in drei Schritten dargelegt: anhand möglicher 
Einhegungen des Themas, des Bearbeitungsstandes in den einzelnen Bundesländern 
und kolonialkritischer Ausstellungen als Teilbereich der öffentlichen Aufarbeitung. 
Auf einen Verweis auf Gegenkräfte, die die aus ihrer Sicht fehlende Relevanz des The-
mas betonen, folgt eine Bestandsaufnahme der Potenziale postkolonialer Lokalge-
schichtsschreibung.

2.� �Kein Forschungsstand

Deutsche Stadtgeschichte einerseits und die Geschichte der deutschen Kolonien und 
des Hochimperialismus andererseits – müsste man Themenfelder aussuchen, die auch 
institutionell möglichst wenig miteinander zu tun haben, wären diese bis vor kurzem 

Marianne Bechhaus-Gerst, Decolonize Germany? (Post)Koloniale Spurensuche in der Heimat 
zwischen Lokalgeschichte, Politik, Wissenschaft und „Öffentlichkeit“, in: Werkstatt Geschichte 75 
(2017), S. 49–55; Caroline Authaler / Yagmur Karakis / Stefanie Michels, Zur Möglichkeit 
und Unmöglichkeit gleichberechtigter Forschung über Regionen und Kolonialgeschichte, in: Ge-
schichte und Region / Storia e regione 32/2 (2023), S. 106–115. Gerade erschienen, mit einem Ka-
pitel zur zivilgesellschaftlichen Rezeption postkolonialer Theorie in Deutschland, ist Philipp 
Bernhard, Geschichtsvermittlung postkolonial. Eine geschichtsdidaktische Vermessung Post-
kolonialer Theorie, Göttingen 2024, S. 120–125.

3	 Für die Aufarbeitung des Holocaust gilt dies ebenso wie für die Geschlechtergeschichte. Allge-
mein finden thematische Neuerungen eher spät in die Geschichtswissenschaft Eingang, wenn sie 
etwa von der Medienwissenschaft, Soziologie und Literaturwissenschaft schon längst aufgenom-
men worden sind. Vgl. exemplarisch für den Fall Großbritannien Dane Kennedy, The Imperial 
History Wars. Debating the British Empire, London 2018, S. 133.
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denkbare Kandidaten gewesen.4 Doch gerade hier hat sich in jüngster Zeit eine bemer-
kenswerte Dynamik entwickelt. Nicht nur der Koalitionsvertrag der aktuellen Bun-
desregierung (2021–2025) hat die „Aufarbeitung der deutschen Kolonialgeschichte“ 
als Ziel aufgenommen.5 Auch die Koalitionsvereinbarungen einiger Bundesländer be-
rücksichtigen diese Aufgabe.6 In Forschungsüberblicken findet sich mittlerweile „die 
Einsicht, dass Deutschland sehr viel mehr in die europäische Kolonialtradition einge-
bunden war, als es vielen heute bewusst ist und es die Vorstellung einer vermeintlich 
kurzen Kolonialgeschichte lange nahegelegt hat.“7 In den öffentlichen Debatten steht 
die Restitutionsfrage im Mittelpunkt, besonders prominent etwa in den Diskussionen 
um das Berliner Humboldt Forum oder die sogenannten Benin-Bronzen. In den ver-
gangenen fünf Jahren ist die gesellschaftliche Relevanz des Themas sprunghaft gestie-
gen. So wurden weltweit  – beispielsweise in den USA, Südafrika und Großbritan-
nien – koloniale Denkmäler gestürzt. Die Tötung von George Floyd in Minneapolis 
2020 fachte die black-lives-matter-Bewegung an, welche wiederum den in einigen deut-
schen Städten bestehenden decolonize-Gruppen und postkolonialen Initiativen neue 
Impulse verlieh. Durch postkoloniale Stadtführungen und künstlerische Interventio-
nen im öffentlichen Raum wird seither versucht, eine breitere Öffentlichkeit für die 
Aufarbeitung des Kolonialismus zu sensibilisieren. Oftmals knüpft die gewählte Pers-
pektive an diejenige lokal agierender Geschichtswerkstätten und Vereinigungen aus 
der Eine-Welt-Bewegung an. Seit den späten 1980er Jahren arbeiteten diese die eigene 
Stadtgeschichte kolonialkritisch auf. Zu den schon länger etablierten Gruppen in 

4	 Marco Meriggi weist eindrücklich an (viel zu) entlegener Stelle darauf hin, wie sehr die Lokalge-
schichtsschreibung eine „in sich geschlossene Welt“ zu umzirkeln pflegt: Marco Meriggi, Rezen-
sion zu Oliver Auge, Schleswig-Holstein und die Welt. Globale Bezüge einer Regionalgeschichte, 
Kiel / Hamburg 2021, in: Geschichte und Region / Storia e regione 31/1 (2022), S. 186–188, hier 
S. 186: „Rimane però il fatto che gran parte della produzione di storia regionale – vuoi scientifica, 
vuoi amatoriale – ha in genere preso la forma di contributo alla conoscenza di un mondo locale 
inteso come chiuso in sé stesso. Tale chiusura è stata declinata per un verso nei termini di una or-
gogliosa rivendicazione della sostanziale alterità e unicità del “piccolo” di volta in volta tematizzato 
rispetto alla “grande” storia, per l’altro come riflesso di una sorta di incontaminata purezza dei 
modi dell’interazione e dell’aggregazione comunitaria, da contrapporre alla supposta corruzione 
derivante dalle potenziali minacce provenienti dall’esterno. In tal senso, piccolo è stato, per molti 
cultori di storia regionale, sinonimo di bello, di genuino, di adesivo ai sentimenti profondi delle 
persone. Al tempo stesso, in questa prospettiva, gli studi di storia regionale sono però talvolta dive-
nuti veicolo di trasmissione di un atteggiamento mentale tendenzialmente conservatore, misoneis-
ta, a tratti xenofobo; quasi come se al di fuori del mondo locale non incombessero per l’appunto 
nient’altro che pericoli e attentati alla presunta genuinità delle tradizioni regionali.“

5	 https://www.spd.de/fileadmin/Dokumente/Koalitionsvertrag/Koalitionsvertrag_2021-2025.
pdf, S. 100. Alle im Folgenden aufgeführten Links wurden zuletzt am 1. Mai 2024 überprüft.

6	 Beispielsweise gilt dies für die Koalitionsvereinbarung von CDU und Grünen für Nordrhein-West-
falen (2022–2027): https://www.cdu-nrw.de/sites/www.neu.cdu-nrw.de/files/zukunftsvertrag_
cdu-grune.pdf, Z. 6203 f.

7	 Friedrich Kiessling, Europa im Zeitalter des Imperialismus 1890–1918, Berlin  / Boston 2024, 
S. 211.
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